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Man habe daher eine Bietergemein-
schafl gegründet, die zunächst äen Er-
werb dos Anwesens finanzieren könnte.
um die Symbiose von Arboit, Wohnen,
Kultur und Natur auf Grundlage der
von O'Brien erarbeiteten Machbalkeits-
studie zu sichern. Dies beinhalte nicht
nur Wohnraum für etwa 18 Familien.
die oxplizit diesen ,,Vierklang" verwirk-
Iichen wollen, sondern ktinne die Künst-
lergemeinschaft insgesamt,,förderfühi-
gor" machen, glaubt der Architekt. Er
habe. bereits Gespräche mit kommuna-
len.Amtern gefi.ihrt, dio seinem projekt
volle Unterstiltzung zugesagt haben. Als

Detail kornme auch der Anschluss des
Grundstücks an einen Kulturpfad ent-
lang der Prießnitz in Frage"

Kulturamtsleiterr Manfred Wiemer hat
sich schriftlich zum dringenden Fort-
bestand der blauen Fabrik bekannt.
,,Sanieren ohne Gesichtsverlust" um-
reißt Ruairi O'Brien die ldee. die dem
künstlerischen Anliegen niclit nur der
Neustädter Kreativen dienlich sein sol-
le. Für einige weitere Intoressenten, die
sich ftir diese kunstnahe Lebensform er-
wärmen können, sei noch Gelegenhoit* die Chance für eine feste Adrässe in
einor Oase inmitten der Stadt Dresden.

Blaue Fabrik stpht vor dem Verkauf
Külrstlergemeinschaft will als Bietergemoinschaft das Gebäude in der Außeren Neustadt erwerben

Von MICHAEL ERNST

Die Blaue Fabrik in der Außeren Neu-
stadt steht vor dem Verkauf. Nach dem
Tod des bisherigen Besitzers plant nun
eine Erbengemeinschaft das Cebäude,
das als eine feste Adresse in Sachen
künstlerischer Ungebundenheit und
kultureller Identität gilt, loszuwerden.
In der Blauon Fabri[ Iinden sich neben
Ateliers, Probenrä,umen und Werk-
stätten auch Instrumentenbauer. Die
derzeitigon Nutzer sorgon sich nun
um den F'ortbestand. Die Künstlerver-
einigung Blaue Fabrik e.V. will aus der

Not eine Tugend machen und bemüht
sich, den Imrnobilienhandel als Chan-
ce zu sehen. Unterstützt von Künstler-
persönlichkeiten wie Hanne Wandtke
und Günter Baby Sommer wurde unter
Federführung von ftuairi O'Brien ein
Architekturmodell era,rbeitet, das rlie-
sen Mikrokosmos behutsam entwickelt"
Der gebtirtige Iro sei 1991 ,,auf der Su-
che nach Denk- und Freiräumen" na,ch
D. resden gokommen und genau hier
tündig gowordon. ,,Solche Söhätze wer-
dsn oft unterschätzt," mahnt er, ,,doch
wenn sie orst weg sind, dann ist es zu
spät."


